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A
m Anleger vor dem Café
mit Elbblick hat eine Fäh-
re gerade Radfahrer über
den Fluss gebracht. Einer
von ihnen steuert schnur-

stracks die Außenterrasse des Lokals an,
er hat seine Neffen dabei. Es gibt Eis,
Kaffee und Tee – und eine Portion Fern-
weh für Landratten. Die Sonne scheint,
eine leichte Brise weht, Zeit zum Ent-
spannen und Tee trinken. Doch die bei-
den Jungs sind ungeduldig.„Ich frage mal
nach“, verspricht der Onkel und steht auf.
Das ist die Stunde von Eckart Bolte.

Der 68-Jährige ist Begrüßungskapi-
tän. Sein Arbeitsplatz ist eine kleine Ka-
bine mitten in dem Lokal, das „Schul-
auer Fährhaus“ heißt und die weltweit
älteste Schiffsbegrüßungsanlage Will-
komm-Höft beherbergt. Hier in Wedel an
der Unterelbe vor Hamburg werden ein-
und auslaufende Schiffe mit Fanfare,
Hymne und Fahne begrüßt oder verab-
schiedet. Der Begrüßungskapitän er-
klärt anschließend noch Details zu Ton-
nage und Technik, Reederei und Reise-
route. Dann ist Zeit für die Fragen der
Gäste. Die häufigste lautet: „Wann
kommt der nächste dicke Pott?“ Das in-
teressiert natürlich auch die Neffen.

Bolte beugt sich über seinen Rechner
und scannt die Webseite www.marine-
traffic.com. Er vergleicht das Ergebnis
mit den Faxnachrichten vom Schiffs-
meldedienst, die er neben zahlreichen
Karteikarten auf seinem Pult liegen hat.
Der Kapitän hat gute Nachrichten: „Jetzt
kommt wohl zuerst das kleinere Con-
tainerschiff ,Rumba’ aus dem Hambur-
ger Hafen, und ein paar Minuten später
müsste von der Nordsee das große kom-
men.“ Der Blick geht aus dem Fenster
elbabwärts. „Da kann man ihn schon se-
hen.“

Tatsächlich dauert es nicht mehr lan-
ge, und es kommt Schwung ins Lokal.
Neffen und Onkel stehen mit gezücktem
Handy auf dem Ponton, Bolte am Mik-
rofon. Der Begrüßungskapitän verkün-
det die Ankunft der „Hanjin Green
Earth“, wahrlich ein dicker Pott: 366,5
Meter misst das Schiff, es kann 13 092
Standardcontainer aufnehmen. Zahlen
vergisst man leicht. Die Jungs auf dem
Anleger merken sich, dass es auf der
„Green Earth“ zuletzt auf dem Suezka-
nal einen Brand gegeben hat. Da kommt
schon der Gegenverkehr ins Visier: zwei
weitere Schiffe.

Das von Bolte angekündigte Contai-
nerschiff „Rumba“ wurde von dem Saug-
bagger „Bartolomeu Dias“ überholt, der
Schlick aus dem Hamburger Hafen in die
Nordsee kippt. Aber mehr kann der Be-
grüßungskapitän dazu nicht erklären,
denn jetzt wird es sportlich für ihn – und
feierlich für die Gäste: Über das Wasser
tönen erst eine Fanfare aus Richard Wag-
ners „Fliegendem Holländer“ („Steuer-
mann hält die Wacht“), dann ein Stück
Hamburg-Hymne mit dem Ruf „Welco-
me to Hamburg“, schließlich die engli-
sche Nationalhymne, weil die „Green
Earth“ der südkoreanischen Reederei
Hanjin unter englischer Flagge fährt.

Doch mit der Begrüßung per Laut-
sprecher ist die Zeremonie noch nicht
vorbei: Eine elektrische Winde zieht die
Hamburg-Flagge am hohen Mast vor dem
Fährhaus nach unten. Das wirkt ein we-
nig wie ein Kniefall, heißt unter Seeleu-
ten „Dippen“ und ist ein uralter Brauch,
um friedliche Absichten zu bekunden.

Überhaupt will das Willkomm-Höft
zur Völkerverständigung beitragen. Zu-
mindest lernen Landratten und „Pott-
kieker“, wie die Besucher hinter vorge-
haltener Hand genannt werden, ein Stück
Globalisierung kennen – etwa wenn ein
in Kroatien erbauter Saugbagger einer
belgischen Reederei unter Luxemburg-
Flagge mit dem Namen eines portugie-
sischen Seefahrers nun den Hamburger
Hafen schlickfrei hält.

Schade nur, dass es mit der Verab-
schiedung der „Bartolomeu Dias“ nicht
geklappt hat. Die Luxemburg-Hymne
hätte ein wenig Abwechslung ins musi-
kalische Programm gebracht, das an die-
sem Nachmittag von „God save the
Queen“ und der liberianischen Hymne
„All hail“ dominiert wird. Aber die See-
fahrt richtet sich nun mal nicht immer
nach dem Geschmack der Gäste: Stun-
denlang haben sie Kaffeepause und dann
kommen gleich drei Schiffe auf einmal.
„Wenn sich hier zwei Schiffe begegnen,
muss das größere der beiden begrüßt wer-
den“, erklärt Bolte.

Bolte trägt einen grauen Bart, ein wei-
ßes Diensthemd mit Epauletten und
Schlips – ganz Kapitän, aber er ist nie zur
See gefahren. „Wir sind alle keine echten
Kapitäne“, gesteht er mit Blick auf die
vier Kollegen: gestandene Männer im
Rentenalter, die täglich von 11 Uhr bis

Sonnenuntergang Schiffe an- und ab-
moderieren. Bolte war in seinem frühe-
ren Berufsleben ein Schiffsmodellbauer
für Museen, Reedereien und Sammler.
Nun ist er der Dienstälteste auf der Lo-
kalbrücke. „Beim Hafengeburtstag habe
ich schon mal 72 Schiffe an einem Tag be-
grüßt“, erzählt er.

So etwas geht nicht ohne eine gewisse
Routine und zugleich Spaß an der Ab-
wechslung. Etwa als ein Schiff unter
mongolischer Flagge vorbeifuhr und die
Nationalhymne noch gar nicht vorlag.

Da erkundigte sich Bolte nach der Na-
tionalität der Besatzung und spielte die
lettische Hymne. „Die klingt nicht nur
toll, die zeigt Wirkung. Plötzlich gingen
alle Türen auf dem Schiff auf, die Jungs
haben sich gefreut und gejubelt.“

Solche Reaktionen sind eher selten.
Nur bei dem Kreuzfahrtschiff, das in der
Dämmerung das Willkomm-Höft pas-
siert, tutet der Kapitän zurück, da win-
ken und wippen die Gäste – zur eigenen
Diskomusik an Bord, nicht zur Italien-
Hymne.

Fernweh
bei einer Tasse Tee

In Wedel an der Unterelbe werden Schiffe mit Fanfare, Hymne und Fahne begrüßt –
Kapitän Eckart Bolte sieht die Ferne nur vorbeiziehen / Von Deike Uhtenwoldt

Eckart Bolte ist ein Kapitän an Land. Zur See
gefahren ist er nie. Foto: Deike Uhtenwoldt

INFORMATION
■ Anreise: Mit der Hamburger S-Bahn
vom Airport oder Hauptbahnhof bis
Wedel, dann weiter mit dem Bus 189
Richtung Blankenese. Von April bis
Oktober fährt am Wochenende der
„Elb-Hüpfer“ von den Hamburger
Landungsbrücken aus zum „Schul-
auer Fährhaus“.

■ Ausflugstipp: Ein Rundweg führt
zum Hamburger Hafen auf beiden
Elbseiten, Querung der Elbe einmal
über den alten Elbtunnel, dann
zurück mit der Lühe-Schulau-Fähre,
die direkt am Willkomm-Höft anlegt
(7,50 Euro inklusive Fahrrad,
www.luehe-schulau-faehre.de).

■ Informationen: Schiffsbegrüßungs-
anlage Willkomm-Höft und „Schulauer
Fährhaus“, Parnastraße 29, 22880
Wedel (Tel.: 04103/92 00 15, E-Mail:
kapitaene@schulauer-faehrhaus.de,
www.schulauer-faehrhaus.de).

Dicke Pötte gucken von der Ausflugsterrasse: Das bietet das „Schulauer Fährhaus“ an der Elbe in Wedel. Foto: Steffen Hamer
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